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Erfurt. Das Kunst-Labor geht gegen
Ende der Sommerferien mit einem
besonderen Graffiti-Projekt unter
freiemHimmel wiederandenStart.
Zudem laufen Angebote in acht
Ateliers von Erfurter Künstlern. Or-
ganisatoren sind der Verein Kultur
macht stark, die Kunstmuseen der
Stadt, und der Verein Netz. Rest-
plätze fürMädchenund Jungen von
12 bis 16 Jahren gibt es noch im
Graffiti-Projekt und auch bei Me-
tallgestalter Thomas Lindner.
Unter der Leitung der Künstlerin

Rosmarie Weinlich in Zusammen-
arbeit mit Veit Goßler und Andreas
Bauer soll vom17. bis 21.August an
einer großenWand in der Nähe des
Zughafens ein Graffiti-Bild entste-
hen. Dafür werden noch junge Ta-

lente gesucht, die sich an diese Auf-
gabeheranwagen, sichmit derDose
frei ausprobieren wollen und schon
ihren eigenen Style mitbringen.

„Graffiti ist längst nichtmehr nur
ein urbanes Protestding sondern er-
obert zunehmend die traditionelle
Kunstwelt und erweitert das Genre
der Malerei“, sagt Rosmarie Wein-
lich. Unter demArbeitstitel „Traum-
reisen“ bietet der Workshop Raum
für eigene Ideen und vermittelt
Grundlagen zu Formen, Farben
undKomposition derGraffitikunst.
Neulinge werden in das Arbeiten

mit der Sprühdose und grundlegen-
den Sprühtechniken eingeführt
und Fortgeschrittenen dürfen sich
an besonderen Maltechniken aus-
probieren. Möglich wird das Pro-

„symbolischer Gerechtigkeit“ aus
dem Stadtbild verschwinden. Ein
Gutachten arbeitet seine Tätigkeit
als Seemann auf Sklavenschiffen
und seine Kolonialvorschläge auf.
Auch die Instrumentalisierung

durch das Dritte Reich macht man
ihm posthum zum Vorwurf. Das
Gutachtenwirktwie eineantirassis-
tische Anklageschrift. Hier er-
scheint „Wissenschaft als Wieder-
gutmachungsprojekt“, wie es die
Philosophin Maria-Sibylla Lotter,
Professorin in Bochum, formuliert
hat. Siebezweifelt, dassdasder rich-
tige Umgang mit Geschichte ist.
Manchmal tut esdeshalb gut, sich

der Gründerväter der Geschichts-
wissenschaft zu erinnern. So forder-
te Leopold von Ranke, der Histori-
ker habe objektiv aufzuzeigen, „wie
eseigentlichgewesen“ ist.Dabei ste-
he jede Epoche „unmittelbar zu
Gott“, sprich: alles ist mit Blick auf
dieWertmuster seiner Zeit zu inter-
pretieren. Bei allen Einwänden
gegen diese Maximen des 19. Jahr-
hunderts stehen Objektivität und
Berücksichtigung des Zeitgeistes
dem Historiker noch immer gut zu

Gesichte. So könnteman anführen,
dass das rassistische Weltbild Net-
telbecks, der sich übrigens in seinen
Memoiren selbstkritisch über den
Sklavenhandel äußerte, seinerzeit
nichts Ungewöhnliches war. Auch
der linke Übervater Karl Marx
macht da keine Ausnahme. Er be-
schimpfte seinen Gegenspieler Fer-
dinand Lassalle als „jüdischen Nig-
ger“ und seinen halbkubanischen

Schwiegersohn Paul Lafargue als
„Negrillo“ und „Abkömmling eines
Gorillas“.
Zu objektiver Beurteilung einer

historischen Person gehört es auch,
diese von späterer Instrumentalisie-
rung deutlich zu trennen. Es ist ge-
nauso anachronistisch, Nettelbeck
den Missbrauch durch die Goeb-
bels-Propaganda vorzuwerfen, wie
Marx die Millionen vonMenschen-

Bis vor kurzem wussten viele Erfurter nicht viel über den Namensgeber des
Nettelbeckufers am Flutgraben. FOTO: MARCO SCHMIDT

„Namen als Denkanstoß belassen“
Im Zuge der Decolonize-Debatte schreibt Steffen Raßloff über den Umgang mit Straßennamen und Geschichte

Erfurt. Emotional wird derzeit über
die Frage gestritten, ob das Nettel-
beckufer wegen der kolonialisti-
schen Vergangenheit des Namens-
gebers Joachim Nettelbeck umbe-
nannt werden soll.
Der Historiker Steffen Raßloff

äußerte von Anfang an Skepsis und
widmet sich unter der Frage „Wis-
senschaft als Wiedergutmachungs-
projekt?“ noch einmal der Benen-
nung und Umbenennung von Stra-
ßenundNettelbeck. Raßloff istMit-
glied der Straßennamenkommis-
sion der Stadt und steuerte als Au-
tor das Kapitel zum Kolonialismus
in der „Deutschen Geschichte“ des
Dorling Kindersley Verlages bei.

Hier ist Steffen Raßloffs Beitrag:
Das Nettelbeckufer soll umbe-

nannt werden, so fordert es der Ver-
einDecolonizeErfurt.Gerne beruft
er sich auf die jüngstenProteste und
Denkmalstürze weltweit. Das gebe
der Suche nach Spuren von Rassis-
mus und Kolonialismus weiter Auf-
trieb. JoachimNettelbeck, der „Ret-
ter von Kolberg“ gegen Napoleons
Truppen 1807, soll dabei als Akt

leben, die die politische Umsetzung
seiner Philosophie gekostet hat.
Sollte man in diesem Sinne nicht

besser das Nettelbeckufer ebenso
wie den Karl-Marx-Platz als kriti-
schenDenkanstoßbelassen, anstatt
es gegen den Willen der Anwohner
umzubenennen? Man kann die
Zweifel vonLotter teilen,ob„dieag-
gressive Durchsetzung eines neuen
Knigge des Antirassismus“ wirklich
rassistische Vorurteile in unserer
Gesellschaft beseitigt. Die Umbe-
nennungsaktivisten gehen zudem
auch inErfurtmit selbstgewisserVe-
hemenz vor, wobei das Nettelbeck-
ufer nur der Anfang scheint. Schon
rückt die Mohrengasse ins Visier,
obwohl diese nichts mit modernem
Rassismus zu tun hat.
Hier zeigt sich fehlender „Willen

zum differenzierten Wissen“, den
PeterHoeresbei vielendieser Initia-
tiven ausgemacht hat.Nicht nur der
Professor für Neueste Geschichte
derUniversitätWürzburg fragt sich,
wowir gerade leben: „AmEnde der
Diktatur des weißen Mannes oder
am Beginn der Diktatur der Identi-
tätspolitik vonMinderheiten?“

BABYS

Tessa
Geboren am 27. Juni 2020
um 2.53 Uhr im Helios Erfurt
Gewicht: 4175 Gramm
Größe: 50 Zentimeter

Marcel Schellknecht
Geboren am 8. Juni 2020
im Helios Erfurt
Gewicht: 3485 Gramm
Größe: 50 Zentimeter

Valentin Schütz
Geboren am 28. Juni 2020
um 10.15 Uhr im KKH Erfurt
Gewicht: 3510 Gramm
Größe: 52 Zentimeter

Milan Tischler
Geboren am 29. Juni 2020
um 8.14 Uhr im KKH Erfurt
Gewicht: 4785 Gramm
Größe: 55 Zentimeter

Heidi Domann
Geboren am 25. Juni 2020
um 18.58 Uhr im Helios Erfurt
Gewicht: 2690 Gramm
Größe: 46 Zentimeter

Ida
Geboren am 27. Juni 2020
im Helios Erfurt
Gewicht: 3595 Gramm
Größe: 51 Zentimeter

Lotta Langnickel
Geboren am 30. Juni 2020
um 11.13 Uhr im Helios Erfurt
Fotos: Christian Fischer (4), KKH
Erfurt (2), Dirk Schellknecht (1)

Erfurt. Die Enttäuschung ist den
Kleinen anzusehen. Denn seit
geraumer Zeit nimmt ein meter-
hoher Bauzaun den Wilhelm-
Busch-Grundschülern ihre na-
turbelassene Spielfläche. Doch
die Steppkes samt Lehrer möch-
ten die allseits beliebte Grünflä-
che nicht einfach aufgeben.
Deshalb hat die dritte Klasse auf
zwei weiße Laken in großen Let-
tern geschrieben: „Rettet unse-
ren Schulhof – kein Wohnungs-
bau auf Kosten von uns Kin-
dern.“ Anschließend haben die
Kinder in anderen Klassen
Unterschriften gesammelt. Die-
se sollen nun OB Andreas Bau-
sewein (SPD) gebracht werden.

Grundschüler
kämpfen
für Grünfläche
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Peterknecht lädt wieder zu Lesungen ein
Mit der Alten Parteischule wurde Corona-gerechter Veranstaltungsort gefunden. Veranstaltungen im kleineren Kreis am Anger

Von Casjen Carl

Erfurt. Einen Neustart mit Buchle-
sungen kündigt die Buchhandlung
Peterknecht für den Herbst an. Ab
Montag, 6. Juli, startet imLaden am
AngerundbeimTicketshopThürin-
gen der Kartenverkauf für Abende
mit Wladimir Kaminer, Susanne
Fröhlich und vielen weiteren Auto-
ren. „Wir haben lange überlegt, wie

wir mit den bestehenden Corona-
Auflagen Lesungen durchführen
können“, sagt Peter Peterknecht.
Mit dem Gesundheitsamt sei man
abermit einemKonzept überein ge-
kommen.
„UnsereBuchhandlung ist für ein

großesPublikumzwarnunzuklein,
dochwir freuenuns sehr,mit derAl-
ten Parteischule in der Werner-See-
lenbinder-Straße einen neuen Ort

gefunden zu haben, der genügend
Raum bietet.“ Zwar werde auch in
der Buchhandlung amAnger 28 die
eine oder andere Lesung stattfin-
den, dannabermit deutlichweniger
Gästen. Zu Peterknecht-Firmenju-
biläum im Dezember, werden zu-
dem im „Bookup-Store“ Thüringer
Autoren präsentiert.
Im Herbst werden dann einige

Lesungen – so auch mit Rolf Saku-

lowski, Matthias Platzeck und Sieg-
bert Kardach – nachgeholt, die im
Frühjahr dem Lockdown zum Op-
fer gefallen waren. Hierzu weist Pe-
ter Peterknecht darauf hin, dass in
jedem Fall die bereits erworbenen
Tickets in neue umgetauscht wer-
den müssten. Denn nicht bei jeder
stünde zum Wiederholungstermin
ein gleich großes Kartenkontingent
zu Verfügung.

Schließlich verweist der Erfurter
Buchhändler noch auf das kom-
mende Krimifestival, das vom 16.
Oktober bis zum 3. November statt-
findet.Hier sinddannLesungenmit
Thomas Meyer und Franziska Ru-
bin angekündigt.
Die gute Nachricht kommt zum

Schluss: Während der Lesungen
müssen keine Masken getragen
werden.

Graffiti-Sprüher begeben sich auf „Traumreisen“
Kunst-Labor für Jugendliche unter freiem Himmel und in acht Ateliers von Erfurter Künstlern

jekt dank der Kooperation mit dem
Eisenbahnverkehrsunternehmen
Raildox. Weitere Partner sind die
Volkshochschule und der Kriminal-
präventive Rat. Beteiligte Künstler
sinddiesmalBritta Schatton (Textil-
kunst), Doreen Reifenberger (Kera-
mik), Katrin Sengewald mit Susan-
naHannah (Materialcollage,Radie-
rung, Druck, Graffiti, Trickfilm),
Thomas Lindner (Metallkunst) und
Florian Schmigalle (Holzkunst).
Es sind noch noch einige wenige

Restplätze im Graffiti-Projekt und
im Atelier des Designers und beim
Metallgestalter (24. bis 27. August)
zu vergeben. red

Anfragen an die Kunstmuseen:
grit.becher@erfurt.deDie Künstlerin Rosmarie Weinlich leitet das Graffiti-Projekt. FOTO: WEINLICH
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